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Ein Monat feindliche Offensive iw Westen.
Die Lage auf-eu Kriegsschauplützeu.

Die amtliche dentfche Meldung.
Heftige örtliche Angriffe der Franzofen zwischen

Soissons und Reims gescheitert.
Größere feindliche Angriffe an der Salonikifront

abgeschlagen.
(WTV .) Großes Hauptquartier , 8. Mai . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe des Kronprinz RupprechtvonBayern:
An der Arrasfront hat sich der Artilleriekampf wei¬
ter verstärkt. Feindliche Angriffe auf den Schloßpark
von Roeux und unsere Stellungen zwischen Fontaine
und Riencourt wurden blutig «- gewiesen. Bei Käm¬
pfen um den Besitz von Bullecourt verblieb dem Geg¬
ner der Südostrand des Dorfes. Heute morgen stürm¬
ten unsere Truppen Fresnoy und hielten den Ort
gegen englische Wiedersroberungsversuche. Heber 200
Gefangene und 6 Maschinengewehrefind bisher ein¬
gebracht.

Heeresgruppe des Deutschen Kr onpri  ri¬
tz ei : Auf dem Schlachtfelde der Aisne flaute nach
dem heißen schweren Ringen der letzten Tage die Ge¬
fechtstätigkeit gestern stellenweise ab. Zu großen
Kämpfen kam es tagsüber noch nördlich von Craon-
velle, wo die Franzosen sich in erfolglosem verlust¬
reichem Angriff bemühten, uns die Höhsnstellungen
zwischen Hurtebise Fe. und Craonue zu entreißen. An
keiner Stelle hatten sie Erfolg. Zn den Abend- und
Nachtstunden erfolgten gegen mehrere Stellen der
Front von Vauxaillon bis Corbeny feindliche Teil-
»orstöße. die abgesehen von geringen örtlichen Erfol¬
gen der Franzosen westlich von Craonne gegenüber
der tapferen Verteidigung überall scheiterten. Bei La
Neuville leitete nachmittags starkes Artilleriefeuer
einen erfolglosen feindlichen Angriff gegen die Höhe
100 und unsere anschließenden Gräben ein. Zn der
Champagne bekämpften sich die Artillerien mit zu¬
nehmender Heftigkeit. Ein gegen die Höhen von
Prosnes beabsichtigter französischer Anarisf kam in
unsrem Vernichtungsfeuer nur gegen Keil- und Pöhl-
berg zur Entwicklung. Vorübergehend eingedrungener
Feind wurde in seine Ausgangsstellung zurückge-
worfen.

Heeresgruppe ges HerzogAlbrecht:  Keine
besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsfchauplatz:  Die Lage
ist unverändert.

Mazedonische Front:  Zwischen Ochrida-
und Prespasee wiesen Oesterreicher und Türken feind¬
liche Vorstöße blutig ab. Im Cernabogen erfolgten
gestern nach zweitägiger Artillerievorbereitung die
erwarteten feindlichen Angriffe auf einer Fontbeite
von 8 Kilometer, die dank der hervorragenden Hal¬
tung der verbündeten deutschen und bulgarischen
Truppen abgeschlagen sind. Heute morgen hatten neue
Vorstöße von Franzosen, Russen und Italienern das¬
selbe Schicksal. Westlich des Wardar und am Doiran-
see entfaltete die feindliche Artillerie eine über das
gewöhnliche Matz hinausgehende Tätigkeit.

Zm Monat April büßt der Gegner 362 Flugzeugs
und 29 Fesselballone ein. Von elfteren sind 299 im
Vuftkampf abgeschossen. Wir verloren 74 Flugzeuge
und 10 Fesselballone. Der verflossene Monat zeigte
die deutschen Luststreitkräste auf der vollen Höhe
ihrer Leistungsfähigkeit. Während unsere Abwehr¬
mittel mit Erfolg bemüht waren, ruchlose feindliche
Bombenangriffe auf die Heimat abzuwehren, stellte
der schwere Ävrilkampf dir Höchsten Anforderungen

an die im Arid befindlichen Flieger , Fesselballone und
Flugabwehrkanonen. Zn täglicher enger Zusammen¬
arbeit zeigten sie sich ihnen gewachsen. Unsere Bom¬
bengeschwader zerstörten wichtige militärische An¬
lagen, unsere Lustausklärsr brachten der Führung
wertvolle Nachrichten. Opfervoller Einsatz unserer
Flieger auf dem Gefechtsfelde unterstützte die schwer
kämpfend«- Znsanterie und Artillerie in vorbildlicher
Weise.

Der erste Generalquarticrmeister Ludendorff.
Die gestrige Abeudmelduug.

(WTV .) Berlin . 8. Mai . Abcrcks. Amtlich
wird mitgeteilt : Bei trübem Wetter mit Regen
flaute die Gesechtstätigketi heute sowohl bei Arras
wie auch an der Aisne wesentlich ab.

Die vergeblichen französischen Angriffe zwischen
Soissons und Reims und östlich von Reims.

(WTB .) Berlin . 8. Mai . Die Schlacht an der
Aisne tobt weiter . Nach dem ungeheueren Aderlaß,
den die Franzosen bei dem letzten gewaltigen , in
einer Breite von 18 Kilometern unternommenen
Massensturm gegen die Mitte des Höbenzugss Che-
min-des-Dames am Abend des 0. Mai erlitten
haben, flackerten bis zum Abend des 7. Mai nur an
einzelnen Frontabschnitten größere Teilkämpfe auf.
Zwischen der Hurtebise-Fme. und Craonne versuchte
der Gegner in den Morgenstunden mehrmals unsere
Linien zu durchbrechen. Auch gegen den Winterberg
versuchte er am Morgen verschiedene Angriffe. Sie
wurden jedoch von unserem Artilleriefeuer nieder¬
gehalten und scheiterten sämtlich blutig , so daß die
Franzosen im Lause des Tages ihre Angriffe gegen
den Winterberg einstellten. Den ganzen Tag über
fanden jedoch noch heftige Handgranatenlämpfe statt.
Westlich vom Winterberg wurden vorgeherids fran¬
zösische Cturmwellen niedergemäht und zum Teil in
blutigem Nahkampfe zurückgejngt. Zahlreiche Tanks
beteiligten sich am Kampf. Die Angriffe wurden von
frisch herangefiihrten Divisionen ausgeführt.
Blutige Teilkämpfe flackerten im Laufe des Tages
an mehreren Sturmwellen immer wieder auf. In
den Abendstunden schwoll das Artilleriefeuer auf der
ganzen Front von Vauxaillon bis Corbeny zu star¬
ken! Trommelfeuer an. Zeitweilig ließen die Fran¬
zosen gegen unsere Stellungen starke Easwellen ab.
Von 8 Ühr abends ab wie nach Mitternacht erfolg¬
ten sodann auf der ganzen Front feindliche Teilan-
griffe, die zum Teil mit größter Erbitterung geführt
wurden. Ein starker Angriff verblutete in unserem
Artilleriefeuer zwischen Vauxaillon und Laffaux,
ebenso südlich Malmaison-Fme., Lei La Voyere-
Fme., östlich Braye . In erbitterten Einzelkämpfen
nördlich Craonelles wurde der Gegner überall abge¬
wiesen. Auch an diesen Kampftagen erreichte der
Franzose nichts trotz aller gewaltigen Opfer. Auf
dem Brimont -Abschnitt lag Feuer schwerer Kaliber
und Gasgranaten . Um 4 Uhr nachmittags verließen
die Franzosen in Breite mehrerer Kilometer bis
östlich Le Eodat die Gräben zum Angriff. Ihre
Stnrmwellen wurden von unserem Vernichtungs¬
feuer gefaßt und zurückgetrieben. Wo es Franzosen¬
trupps gelang, in unsere Gräben einzudringen, wur¬
den sie abends und im Laufe der Nacht wieder hin¬
ausgeworfen. Die Stellung ist fest in unserer Hand.
Ein starker feindlicher Vorstoß westlich Vrimont um
11 Uhr abends wurde ebenfalls blutig abgewiesen.
Das starke Feuer hält an. Eine längere feindliche
Marschkolonne wurde am 8. Mai morgens von gut¬

liegenden Feuergarben unserer Artillerie gefaßt. In
der Champagne erfolgte nach anhaltender plan¬
mäßiger Feuervorbereitung . die gegen 7 Uhr abends
zum Trommelfeuer anschwoll, ein starker französi¬
scher Angriff gegen unsere Höhcnstellungen nordöst¬
lich von Frones . Der Angriff wurde durch unser
Feuer größtenteils erstickt und konnte sich nur zwi¬
schen Keil- und Pöhlberg entwickeln. Wo der Feind
in schmalen Abschnitten eingedrungen war , wurde
er in der Nacht wieder hinausgeworfcn . Der mit
großem Munitionsaufwand vorbereitete Angriff ist
vollkommen gescheitert.

Amerikanische Mineurregimenter nach Frankreich.
(WTV .) Washington. 8. Mai . (Reuter .) Das

Kriegsdepartement gibt bekannt, daß die Aufstel¬
lung von Mineurregimentern ungeordnet wurde,
die so rasch als möglich zu Arbeite » in der Etappe
nach Frankreich geschickt werden sollen.

Die Sicherung der französischen Kunstschirtze
im RückzugSgebiet.

(WLB.) Berlin, 6. Mai. Amtlich wird mitgetLift: Die fran¬
zösischen und englischen Zeitungen wiederholen hartnäckig die Be¬
schuldigung, die deutschen Trappen hätten im geräumten Gebiet
Kiinstschätze zerstört und entwendet. Demgegenübersei amtlich
folgendes fcstgestellt: Bei den Vorbereitungen für die Frontzurück¬
nahme hat die deutsche Heeresverwaltung auch von langer Hand
her Maßnahmen zur Sicherung der Kunsischiitze des aufgegebcnen
wie des gefährdeten Gebiets getroffen. AuS den Ortschaften,
Kirchen und Schlössern, die bei der durch die militärische Not¬
wendigkeit gebotenen Anlage eines Festungsglans vor der neuen
Stellung geopfert werden mußten, sind die bedeutendsten Kunst¬
werke aller Art, vor allem Gemälde, Tapisserien, Skulpturen,
Möbel, dazu die kostbaren Handschriften und Bücher unter der
Leitung berufener Sachverständiger gerettet und in Sicherheit ge¬
bracht worden. Dasselbe ist bei den in und hinter der Front ge¬
legenen Orken geschehen, die jetzt den französischen und englischen
Granaten ausgesetzt sind. So sind aus St. Quentin, das jetzt mit
der größten Rücksichtslosigkeitvom Gegner beschossen wird, die
Schätze des Musee Lecuyer, vor allem die unvergleichlichenSamm¬
lungen von Pastellen des Quentin de la Tour und alle hervor¬
ragenden Kunstwerke des jetzigen Museums abgeführt worden.
Während schon die Granaten auf die Stadt fielen, haben aus der
Heimat herbeigcrnfcne Techniker die wundervollen GlaZgemäldc
der Kathedrale geborgen. Ebenso ist aus den sonst gefährdeten
oder durch den Feind irgendwie bedrohten Städten an der ganzen
französischen Front in monatclangcr Arbcit der wertvollste In¬
halt -er Museen und Bibliotheken mit Nnterstühung der franzö¬
sischen Behörden gesammelt worden. Aus einer großen Zahl der
jetzt aufgegebcnen oder gefährdeten Schlösser sind mit unendlicher
Mühe die kunstgeschichtlich wichtigsten Schätze herausgenommen
und nach rückwärts gebracht worden, wo die Eigentümer noch an¬
wesend waren, auf deren Bitten hin. Die untergcgangenen oder
dem Untergang geweihten Bauwerke sind noch sorgsam und ein¬
gehend ausgenommen worden, um sie wenigstens der Wissenschaft
zu erhalten. Die Rückführung ist nach verschiedenen weiter zu¬
rückliegenden französischen Städten bewirkt worden, wo die Kunst¬
werke sachverständigePflege durch Fachleute finden. Nur an der
schmalen lothringischen Front, wo kein geeigneter und sicherer Ort
auf französischem Boden hinter der Gefahrzone liegt, sind die ge¬
retteten Kunstwerke über die. französische Grenze, vorläufig nach
Metz gebracht worden. Die gesamten weitgehenden Sicherungs-
und Rettungsarbcitcn sind von der deutschen Obersten Heereslei¬
tung angeordnet und dnrchgeführt worden, um diese Werke dau¬
ernd der Kunstgeschichte und der Kultur zu erhalten.

Die Reichweite unserer Geschütze au der flandrische«
Küste.

(WTV .) Bern . 8. Mai -- Zu der Frage, warum
die Stützpunkte der deutschen Unterseeboote an der



Amtliche Bekanntmachungen.
Uebenvachung des Lebensmittelverkehrs

in Wirtschaften.
Den Gemeindebehörden gehen dieser Tage eine

Unzahl Heftchen
«Zusammenstellung der wichtigsten in Württem¬
berg geltenden Vorschriften über den Verbrauch
von Mehl, Brot und Fleisch in Gast- und Schank-
wirtschafteu jeder Art nach dem Stand vom
1. Mai 1917"

mit dem Auftrag zu. den Inhabern von Wirt¬
schaften, Kostgebereien und dergl. je ein Exemplar
auszuhändigen.

Je ein weiteres Exemplar ist für den Herrn
Ortsvorsteher und die mit der Uebenvachung der
Wirtschaften usw. betrauten Personen (Polizei¬
diener jbestimmt.

Calw,  den 7. Mai 1917. -
K. Oberamt : Binder.

Nagold und NeuenburgK Bezlrksschnläniter- -- -Calw.
An die Schulvorstände, ersten und einzigen Lehrer.

Nach Vereinbarung des Kriegs- und Kultministeriuins mit
dem neugegründeten Württ. Zweigverein für Nesselbau soll un¬
ter tatkräftiger Mitwirkung der Schulen in alle» Gemeinden mit
der Nesselkultnr sofort energisch begonnen werden.

Geldmittel stehen bereit, die Haftpflicht ist eingeleitet, sach¬
kundige Beratung und mastige Entlohnung zugesagt, rechtzeitige
Abnahme der Erzeugnisse zu entsprechenden! Preis gesichert.

Richtlinien für die praktische Arbeit:
1. Sammlung und Trocknung der wildwachsendenPflanzen

sollte umfassender und sorgfältiger geschehen als in, Vorjahre.

II. Mit dem Anbau der Nesseln auf unbenutztem Land soll
sofort begonnen werben.

1. Geeignete Plätze sind Holz- und Zimmerplätze, Gräben
und Hecken, Weg- und Waldränder, Pflanzschulen, Moore,
Kicchhofeckenu. dergl.

2. Ueber deren Auffindung, Abgrenzung und Ueberlassung
setze sich der Lehrer mit dem Ortsvorsteher unter Zuziehung des
Feld- und Waldhüters ins Benehmen. Größere Flächen würde
der Verein auf Anzeige von der Gemeinde oder Privaten pacht¬
weise übernehmen.

3. Gewinnung der Stecklinge nach auSgegebenem gedruckten
Erlaß vom 14. April. (Die Absenkung an Sanimelstellenkommt
nicht mehr in Betracht.

4 Einpflanzung in Reihen mit ca 40 Centimetec allseitiger
Entfernung.

li. Unterstellung der Nesselanlagen unter ortspolizeilichsn
Schutz gegen unbefugte Eingriffe.

6. Ueber Ernte, Trocknen und Versand folge» später beson¬
dere Weisungen.

Bis 20. ^ uni wird einem kurzen Bericht cntgegengesehen.
Nagold.-6. Mai 1917.

Neuenbürg,
Schulrat Schott. Bez.-Schulinsp. B a n ma n n.

Erlaß an die Herren Ortövorsteher,
betreffend die Hagelversicherung und die Hagelstatisiik.
I. Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt, bei jeder

sich bietenden Gelegenheit de» Landwirten die Versicherung
ihrer Felderzcugnijse gegen Hagelschlag dringend zu empfehlen.
Dabei wird darauf hingewiesen, daß die Norddeutsche Hagel-
Versicherungsgesellschaft inBerlin auf Grund der von dem würt-
tembergifchen Staat mit ihr abgeschlossenen Uebereinkunft ver¬
pflichtet ist, auf Antrag der Beteiligten die Feldsrüchte sämt¬

licher Landwirte IN Württemberg gegen Hagelschaden ln Ver.
sichern»« zu nehmen, und daß bi« würtiembergische» Landwirte,
welche der Norddeutschen Hagelversicherungsgesellschast beitreten,
infolge der Uebernahine der Verpflichtung zur Nachschußleistung
auf die Staatskasse durch Bezahlung eines dem staatlichen Ha-
gelversichcrungsfonds zufließenden Zuschlags von 40 A der
Vorprämie von der Gefahr der Anforderung einer Nachschuß-
präinie unbedingt befreit, also gegen feste Prämie» versichert
sein werden. (Pergl. Erlaß des K. Ministeriums des Innern
vom 19. Mörz 1917, Mn -Amtsbl. S . 60.)

Die für dir einzelnen Markungen geltenden Pränücntaris-
sätze der Norddeutschen Hagelverskch-rnngSgesellschaft können die
Berstchernngslustigcnbei de» für den Bezirk Calw aufgcstellten
Agenten derselben,

Herrn Karl Eber Hardt,  Kaminfegermeister in Calw,
„ Gemeindepfleger Dongus  in Deckcnpfronn,
» Karl H a n seI ma n », Oekonom in Lievelsüecg,
„ Friedrich Auer,  Wagner in Neubulach.
» Friedrich Schaible,  Zimmcrmann in Neuweiler.
» Ludwig Ganser,  Schreiner in Simmozheii»,

erfragen.
II . Durch Ministerialerlaß vom 27. Juni 1901. beiceffcnd

die Hagelstatistik, ist vimgeschsiebett, vast die OrtSvorsteher von
jedem Hagelfall ohne Verzug au die kgl. Meteorologische Zeu-
tralstatiou Stuttgart Anzeige(Bericht nach Formular I. Min.-
Amtsblatt 1901S . 179/180) und spätestens nach4 Wochen einen
Bericht nach Formular II (Seite 181/182a. a. O.) an dal
Kgl. "statistisch: Landesamt in Stuttgart zu erstatten haben
Die genaue Befolgung der Vorschriften dieses Erlasses wirk
den Herren Ortsvorstebcni auch bei dem vorliegenden Anlaß
in Erinnerung gebracht.

Calw,  den 2. Mai 1917.
K. Oberamt: Bindrr.

flandrischen Küste noch nicht vernichtet worden seien,
erklärt der Mitarbeit des „Journal ", der sich zurzeit
bei der englischen Flotte befindet, leider müsse da¬
rauf geantwortet werden, dag die englischen Schiffe
bei der Annäherung an die Küste von den deutschen
Küstenbatterieen bereits unter Feuer genommen
würden , wenn die englischen Schiffe noch gar nicht
schießen könnten. Verschiedentlich seien englische Mo¬
nitors 32 Kilometer vor der Küste unter ausgezeich¬
netes Sperrfeuer genommen worden.
Drei feindliche Truppeutransportdampssr versenkt.

(WTB .) Berlin . 8. Mai . Nach neu eingetroffe-
nen Meldungen wurden wieder drei feindliche Trup¬
pe ntransportdampser versenkt und zwar ain 16.
April östlich von Malta ein vollbesetzter durch zwei
italienische Zerstörer gesicherter Transporter von
etwa 10 000 Bruitoregistertonnen mit Kurs nach
Aegypten, am 20. April ein englischer, grau be¬
malter Truppsntransportdampfer von etwa 12 000
Tonnen mit östlichem Kurs , am 4. Mai im Jonischen
Meer der italienische Trnppentransportdampfer
„Perseo", 3935 Tonnen , mit Soldaten des 61. Re¬
giments . der aus einem durch Zerstörer gesicherten
Geleitzug herausgeschossen wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Neuerdings 50 000 Tonnen im Mittet-meer versenkt.

(WTV.) Berlin, 6. Mal. (Amtlich.) Im Mittelmeer wur¬
den 12 Dampfer und 2 Segler mit über 50 000 Tonnen neu ver¬
senkt, darunter am 3. 4. der bewaffnete englische Dampfer„Ard-
gask" (4540 Bruttoregistcrlonnen), mit Stückgütern von England
nach Frankreich, am 4. 4. der bewaffnete englische Dampfer
„Parigate" (3232 Bruttoregistertonnen) und ein unbekannter tief
beladener englischer Dampfer der City-Klasse von etwa 7000 Ton¬
nen, am 7. 4. der bewaffnete englische Dampfer„Maplcwood"
,(3239 Bruttoregistertonnen) mit 5175 Tonnen Eisenerz von
Tunis nach England, am 3. 4. der italienische Dampfer„Alba"
(1639 Bruttoregistertonnen) mit Kohlen für Italien , am 10. 4.
der bewaffnete französische Dampfer „Estcrel" (2574 Brutto-
regisiertonnen) mit Vanmwolle, am 11. 4. der bewaffnete eng¬
lische Dampfer„Cyfarthsa" (3014 Bruttoregistertonnen) mit 3800
Tonnen Hafer und 5000 Hektolicter Wein von Oran nach Salo¬
niki, im Dienste der französischen Regierung, am 12. 4. der be¬
waffnete englische Dampfer „Glcnclisfe" <3673 Brutioregister-
tonnen) mit Kohlen für Italien , am 15. 4. der vollbesetzte eng¬
lische Trnppentransportdampfer„Arcadian" (8939 Tonnen) im
Acgüischen Meer, der wenige Minuten nach dem Torpedotrcffer
sank und einen großen Teil der Truppen mit sich in die Tiefe
„ah,„ Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Neue U-Bootserfolge im Atlantischen Ozean.
(WTB .) Berlin . 9. Mai . (Amtlich.) 27 600

Bruttoregistertonnen . darunter u. a. die bewaffneten
englischen Dampfer „Rio Lages" mit 6000 Tonnen
Zucker nach England und „Troilus " (7562 Tonnen)
mit Stückgut vou England , der englische Dumpfer
„Hesperides" (3393 Tonnen) mit Fleisch nach Eng¬
land, ferner zwei imbekannt englische Dampfer,
beide mit Kurs nach England.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Englische Verleumdungen.

(WTV .) Berlin .' 8. Mai . „Dagens Nyheter"
bringt eine Londoner Meldung des„Stockholms Te-

legramm Byran ". in der es heißt : Die englische Ad¬
miralität ist in den Besitz eines höchst interessanten
Dokuments gelangt . Es handelt sich um einen Tarif
sür Prisengelder und Prisenprämicn . die als Be¬
lohnung für Versenkung und Aufbringung von
Fahrzeugen in der deutschen Marine gezahlt werden.
Eine Extraprämie soll der Kommandant erhalten,
der die höchste Anzahl Schiffe auf einer Reise ver¬
senkt. — Dem „Stockholms Telegram Byran " ist es
offenbar nur darum zu tun , im Aufträge der eng¬
lischen Regierung ein deutsches Gegenstück zu den
englischen Prisengeldem zu schaffen. In Deutschland
gibt es keine Prisengelder . In Wirklichkeit handelt
es sich bei uns um die Verteilung von sogenannten
Tapserreitsprämien in Mannschaften. Die Zahlung
der Prämien erfolgt aus Stiftungen von Privatper¬
sonen. Bei uns sind Offiziere an der Verteilung der
Tapferkeitsprämien überhaupt nicht beteiligt.

Zur Lage im. Wefleu. — England.
Wir haben schon zu Beginn der englischen und

der 6 Tage darauf folgenden französischen Offen¬
sive vom 9. bezw. 16. April darauf hingewiesen, daß
nach der Richtung der feindlichen Angriffe es darauf
abgesehen war . hinter unsere Hindenburglinie , die
auf Grund ihres Zustandes von Arras bis Soissons
größere Kampfhandlungen unmöglich machte, zu
kommen, und zwar haben es bis heute die Engländer
im Raum von Arras mit der Richtung gegen Cam-.
brai durch vier groß angelegte Angriffe versucht,
und zwar am 9.. 23. und 28. April sowie am 3. Mai,
die Franzosen durch zwei Angriffe und zwar am 16.
April und 6. Mai an der Front zwischen Soissons
und Reims und östlich von Reims mit dem Brenn¬
punkt Laon. Trotz eines Eescnnteiniatzesvon mehr
als 1 Million Mann , trotz einer Artillerieunter-
stützung von über 8000 Geschützen schwersten Ka¬
libers sind unsere Feinde aber nicht über geringe ört¬
liche Eeländegewinne hinausgekommen, dagegen ha¬
ben sie sich die schwersten Verluste geholt. Die deut¬
schen Verluste sind dadurch wesentlich geringer ge¬
worden. daß man unsere Truppen nicht wie bei der
Sommeschlacht so stark dem feindlichen Trommel¬
feuer aussetzte, man wich dem Artilleriefener aus,
ließ die feindlichen Sturmtuppen hereinkommen, um
sie dann durch Rcchkcnnpfmittel wie Maschinenge-
wehifeuer sowie Minenkampf aufs empfindlichste zu
schwächen und dann durch kräftige Gegenstöße wieder
ans der vorübergehend gewonnenen Stellung zu
werfen. Diesmal war auch unsere Artillerie weit
mehr als bei den Sommekämpfen beteiligt . Großen¬
teils hielt sie durch ein gutgelegtes Wirkungsfeuer
die feindlichen Jnfauterievorstöße schon in der Ent¬
wicklung nieder, und wenn sie schließlich doch zu¬
stande kamen, wurden sie mit schwerstem Sperrfeuer
überschüttet. Von einer Aufrollung der Hindenburg¬
linie , der sog. Siegfriedstellung, von Norden und
Süden her sind die Alliierten jetzt nach einem Mo¬
nat heftigster Durchbruchsversuchesoweit entfernt,
daß wirklich nur noch künstlich gezüchteter Optimis¬
mus mit einem schließlichen Erfolg rechnen kann.

England aber wird es mit Unterstützung seines
angelsächsischenBruders über dein Ozean fertig brin¬
gen, die Franzosen zu weiteren vergeblichen Opfern
zu veranlassen. Es geht um die bisher unumschränkt
ausgeübte Weltherrschaft Englands , um sein An¬
sehen. das nur allein imstande ist, die durch Krieg
und Hinterlist geraubten Kolonien in allen Teilen
der Welt beim Mutterland zu halten . Daß wir mit
unserm Urteil über die Raubinstikte der englischen
Politik nicht allein stehen, das geht aus einer Rede
des englischen Sozialisten Quelch, die er auf dem
Parteitag der deutschen Sozialisten in Jena im
Jahre 1911 gehalten hat . hervor, wo er sagte: Wir
betrachten Britannnien als eine Seeräubermacht,
die mit Beute übersättigt ist und die ängstlich be¬
sorgt ist, irgend einen Teil ihrer zu Unrecht erwor¬
benen Güter zu verlieren , und die durch diese Angst
in die schändlichsten Bündnisse mit dem reaktionären
Despotismus (Rußland ) Hineingetrieben wurde.
Wir haben dieser Charakterzeichnung Englands
nichts hinzuzufügen als die Feststellung der Tat¬
sache, daß England seine Bündnisse auch benützt hat,
um. wie es glaubte , durch einen Weltkrieg seine
Stellung weiter zu sichern. Seine Pläne sind bis
heute au dem Widerstand Deutschlands und seiner
Verbündeten gescheitert, ja diese haben sogar ver¬
mocht, die Verbündeten Englands teilweise zu ver¬
nichten, teilweise empfindlich zu schlagen, so daß sie
von einer Erfüllung des ihnen von England znge-
sicherten Lohnes weit entfernt sind. Nur England
hat bis jetzt die Früchte gepflückt, die es aus dem
Kriege zu gewinnen gedachte: die deutschen Kolo¬
nien, Aegpyten, Südpersien und die strategisch wich-
tigsten Inseln im Mittelmeer . Aber die Engländer
wissen natürlich ganz genau, daß sie diese Eroberun¬
gen, die sie gemacht haben, während die andern blu¬
teten , nur behalten könnte, wenn sie Deutschland und
seine Verbündeten vollständig niederwerfen, und
heute ist dis Kriegslage so, daß man selbst in Eng¬
land Angst vor der Entscheidung bekommt. Der deut¬
scheU-Bootkrieg tut neben der Haltung der deut¬
schen Armeen sein Möglichstes, die Engländer täg¬
lich etwas mehr davon zu überzeugen, daß es mit
ihrer Seeherrschaft nichts mehr ist, und mit dieser
steht und fällt England . Aber das Eingeständnis des
Zusammenbruchs werden wir natürlich nicht sogleich
zu hören bekommen. Ein Staat von so ungeheuren
wirtschaftlichen, politischen und militärischen Macht¬
mitteln gesteht nicht von heute auf morgen seine
Niederlage zu. wir werden im Gegenteil die wilde¬
sten Anstrengungen Englands erst jetzt im Endkampf
kennen lernen . Der Ausgang der Wahlen in Austra¬
lien . die eine Mehrheit für die Einführung der
Wehrpflicht ergeben haben, und die Absicht der ka¬
nadischen Regierung , ebenfalls die Wehrpflicht ein-
zuführen, zeigt, wie sehr die englische Propaganda
in den Kolonien getrieben wird , um noch alles raus¬
zuholen, was möglich ist. Zweifellos ist auch Amerika
bearbeitet worden, daß es so schnell wie möglich
Truppen nach Europa sendet, und es heißt ja auch,
daß schon amerikanische Kriegsschiffe auf dem Weg
nach Europa sind, die vielleicht zusammen mit einer
großen Ententeflotte einen entscheidenden Schlag



, fülnen sollen . Zur höheren Ehre EnAlands rvlrh zwei¬
fellos auch der innere Kampf in Rußland jetzt schär-
fer geführt , indem es sich entscheiden soll , ob Rußland
noch einmal am Kampf teilnehemn soll oder nicht,
und die Neutralen , vor allem Griechenland und
Spanien , die auf dem Hinwege über die Republik
der Entente zugefiihrt werden sollen , werden nun
aufs Neue init allen Mitteln bearbeitet werden.
Alle diese Anstrengungen Englands werden uns aber
nicht über seine wahre Lage hinwegzutäuschen ver¬
mögen . 0 . 8.

Die Lage in Rußland.
Regierung »nd Arbeiter - und Soldatenrat.
(WTB .) Berlin , 9 , Mal . Im „Berliner Tageblatt " wer¬

ben die Differenzen zwischen den beiden Parteien in Petersburg
zwar als nach nicht gänzlich ansgeglichen bezeichnet, doch seien,
so heißt es weiter , beide Parteien entschlossen, zusammenzuarbeiten.
Nach Meldungen in anderen Morgenblättern hat die Abstimmung
Im Petersburger Arbeiter - und Soldatenrat über die Beteiligung
an der Freiheitsanleihe eine Mehrheit für Lenin ergeben, dessen
Anhänger in ihren Reden die Losung verkündet hätten : „Nieder

mit dem Krieg und der büraerltch -kapitalistischcn Negierung!
Keine Kopeke für Miljulow !"

Der Arbeiterrat gegen Miljukom.
Berlin . 8 . Mai . Die „Berliner Zeitung " meldet

aus Rotterdam : Der Petersburger Korrespondent
des „Manchester Guardian " drahtet : Skobelew , der
Vorsitzende des Arbeiter - und Soldatenrats , schreibt
in der Zeitung des Rats : Die russische Demokratie
habe nichts zu tun mit Miljukows Kriegszielen . Die
revolutionäre Demokratie würde verhindern , daß für
Eroberungen lveiteres Blut fliege . Der Arbeiter¬
und Soldateurat wolle keine Eroberung Konstan¬
tinopels und keine Aufteilung der Donanrnonarchic
dulden.

Lenin verschwunden.

(WTB .) Berlin , S. Mal . Laut „Berliner Tagcbllatt " be¬

richtet das Stockholmer „Svenska Dagbladet " aus Petersburg,
Le»i» sei seit zwei Tagen spurlos verschwunden . — Wenn Lenin,
der Führer der russischen Friedensfreunde , plötzlich verschwunden
ist, so wird er wohl auch einem von England gedungenen Meu¬
chelmörder zum Opfer gefallen sein.

Bon unfern Feinden.
Die Parlameniaricrionserenz der Alliierten

für „nationale Zurückforderungen ".

Paris , 8. Mai . (Agcnce Havas .) Die interparlamentarische
Konferenz der alliierte » Länder hat heute ihre beiden letzten
Sitzungen abgehalte ». Sie hat festgestellt, daß über die behan¬
delten Fragen volles Einverständnis herrscht, und hat folgende

Tagesordnung angenommen : Die Mitglieder der interparlamen¬
tarischen Konferenz der alliierten Länder stellen zum Schluß ihrer
vierten Tagung fest, daß bei ihren Arbeiten sich volle Einmütig¬
keit gezeigt hat hinsichtlich der Wege, die cingeschlagen werden
müssen, um das diplomatische und militärische Vorgehen der Alli¬
ierten einheitlicher und wirkungsvoller zu gestalten, ihre Verpfle¬

gung zu sichern und so ihre Kräfte auf den höchsten Stand zu

bringen . Angesichts der neuen Formen pazifistischer Machen¬
schaften ( ! ) der Mittelmächte betonen die Mitglieder der Konfe¬
renz von neuem ihren einmütigen Willen , nur einen Frieden an-

zunehincn , der zugleich mit dem Erfolge ihrer gerechtfertigten
nationalen Zurückforderungen den Sieg der Freiheit «nd des

Rechtes i» der Welt sichert. — Die „nationalen Zurückforde¬
rungen " beziehen sich natürlich auf Elsaß -Lothringen und die An¬

sprüche der Italiener , Rumäne » und Serben auf österreich-unga¬
risches Gebiet . Von der Herausgabe Aegyptens , Gibraltars und
der Befreiung Persiens u. s. f. haben diese Herren wahrscheinlich
nichts gesprochen.

Die französischen Radikalen gegen die Regierung.

Berlin , 9. Mai . Aus Genf wird dem „Berliner Lokalanz ."

berichtet : Der in Bordeaux abgehobene Kongreß der Radikalen
Frankreichs nahm einen gegen die Regierung gerichteten Be¬
schlußantrag an , der neben anderen Fehlern der Ententcregic-

runge » das Verhalten gegenüber Griechenland scharf bemängelt.

Die einzige Schwierigkeit.

(WTB .) Rotterdam , 9. Mai . Nach dem „Daily Telegraph"
teilt die statistische Kommission der amerikanischen Handelskam¬
mern mit , daß die Vereinigten Staaten den Weltbcdars an Le¬
bensmitteln decken könnten . Die einzige Schwierigkeit bilde die

Transportfrage . (Sehr richtig ! )

RooseveltS Wunsch erfüllt.

. (WTB ) Berlin , 9. Mai . Dem „Berliner Tageblatt " zu¬

folge meldet der „Nicuwc Rottcrdamsche Courant " aus London:
Wie verlautet , hat Wilson RooseveltS Angebot angenommen , un¬

verzüglich amerikanische Truppen nach Frankreich zu bringen.

Vermischte Nachrichten.
Ein Zusammenstoß auf der Berliner

Untergrundbahn.
(WTB .) Berlin . 6 . Mai . Heute nachmittag

gegen 5Z4 Uhr iuhr ein Zug der Untergrundbahn.

der von der Station Schönhauser Tor kam. vor dein
Bahnhof Alexanderplatz auf einen dort haltenden
rangierenden Zug auf . Der Zusammenstoß war sehr
heftig . Es wurden insgesamt 3V Personen verletzt,
davon zwei schwer .Die beiden Schwerverletzten wur¬
den einem Krankenhaus zugeführt . Die Schuldfrage
bedarf noch der Aufklärung . Der Fahrer des aufge¬
fahrenen Zuges ist vom Dienst enthoben worden.
Ob er^ as Haltesignal übersehen oder überfahren
hat , ist noch nicht festgestellt.

Ein ganzes Dorf abgebrannt.
Berlin . 9 . Mai . Die bei Preußisch -Hollaitd ge¬

legene Ortschaft Lonrp ist, wie dem „Berliner Lokal¬
anzeiger " aus Königsberg i . Pr . gemeldet wird , mit
82 Wohnhäusern , Stallungen und Gebäuden gänz¬
lichniedergebrannt.

Zur internationalen Sozialisteukonferenz kn Stockholm.

(WTB .) Berlin , 9. Mai . Zur Stockholmer internationalen
Konferenz delegiert die Gencratkommiffion der Gewerkschaften
Deutschlands die Genossen Legien, Baur »nd Sassenbach . Von
dem sozialdemokratischen Parteivorstand wird im „Vorwärts " ge¬
schrieben, daß im Lande das Gerücht verbreitet werde, die Partei
habe ans die Negierung eingewirkt, damit den Vertretern der Un¬
abhängigen keine Pässe zur Reise nach Stockholm ausgestellt
würden . Selbstverständlich handele cs sich um ein Märchen . In

der „Germania " heißt es , die Stockholmer Konferenz solle gleich¬
mäßig der Wiederbelebung der Internationalen und der Bcendi-

gnug des Weltkrieges dienen . Bis zmn 20. Juni könne sich die
Kriegslage entschiedener gestaltet haben . Mutmaßungen über Er¬
gebnis und Erfolg der Konferenz seien verfrüht . Wie in ver¬
schiedenen Morgenblättern gemeldet wird , soll die srauzösisthe
Abordnung bei der Stockholmer Konferenz die elsaß-lothringische
Frage aufrollcn und den Plan einer Volksabstimmung der Elsaß-
Lothringer französischer Abkunft über ihre StaatSzugehörigkeit
in den Vordergrund stellen.

Ein neues griechisches Kabinett.
(WTB .) Athen , 9 . Mai . (Agence Havas .) Das

neue griechische Kabinett hat in einer Mitteilung an
die Blätter erklärt , sein Progamm bestehe in der
Wiederherstellung freundschaftlicher Beziehungen zwi¬
schen Griechenland und den alliierten Mächten.
Lambros hat in der Zeitung „Akropolis " erklärt , er
müsse sich dagegen verwahren , die Entente getäuscht
zu haben . Aber er sei glücklich, das Armeematerial
bewahrt »nd die nationale Würde geschützt zu haben.

Aus Stadt und Laad.
Calw , den 9: Mai 1917.

Beförderung.
Zum Leutnant der Reserve wurde der Vize¬

wachtmeister Reinhard Eisenmenger von Calw be¬
fördert.

Der Tramp . Paul Gras von Calw , bei einer Munitions¬
kolonne, wurde zum Unteroffizier befördert.

Kriegsvcrluste des Oberamis Calw.
Ans der Württembcrgischen Verlustliste Nr . 563.

Balz , Emil , 17. iS . 8l . Calw ins. Venv . gest . —
Erhardt (nicht Ehrhardt ), Emil , 21 . I I . 9l , Calw gef . (B.
L. 158). — Pjrommcr, Johann, 26. 8. 97, Zcwelstein, schiv.
verw.

Ehrentafel.
Um den Trichter.

Eine Anfang Sepieinber 1916 durch das Ers .-Inf .-Ncgt.
Nr . 52 vorgenominene Minciisprengung hatte wohl die fran¬
zösischen Gräben gut gefaßt und auf eine große Strecke hin
zerstört , aber auch im Trichterrande einen über 4 Meier hohen
etwa 20 Meter breiten Erdanfwnrf vor die deutsche Linie gelegt,
der , wenn er von den Franzosen besetzt und ausgebaut wurde,
mit seiner Ueberhöhung der deutschen Gräben recht nachteilig
wirken konnte . Minenwerfer und Artillerie beschossen daher
Tag und Nacht den Trichter , um etwaige Ausbauarbeiten un¬
möglich zu machen oder doch zu erschweren . Die Beobachtung
durch Scherensernrohrc hatte ergeben , daß die Franzosen einen
Zugangsgraben zum Trichter geschaffen hatten , daß dieser Gra¬
ben auch bei Tag zum Aus - und Einsteigen benutzt wurde,
und daß über die Trichterböschung hinweg das zerstörte fran¬
zösische Drahthindernis allmählich wieder verlängert wurde.
Nächtliche Patrouillen brachten nur unvollkommene Ergebnisse
über das Trichter -Innere , da durch das unregelmäßige Geröll
das Vorwärtskommeu und die Ilebersicht sehr erschwert wurden.
Deshalb benützte die Patrouille des Bizefeldwebels Dietrich
aus Stuttgart , des Gefreiten Fahrncr aus Ocdenhof und des
Musketiers Schultheiß aus Brado an einem Nachmittage die
neblige Witterung , um bei Tageslicht in den Trichter einzu¬
dringen . Ein sehr gewagtes Unternehmen : denn wenn die
Franzosen oben auf dem jenseitigen Trichterrande Posten stehen
halten , dann war die Patrouille im Trichtcr -Innern verloren.
Wider Erwarlen fand die Patrouille den Trichter unbesetzt
und stellte fest, daß außer einem Drahthindernis weitere Aus¬
bauarbeiten von den Franzosen am Trichter nicht vorgenom¬
men morden waren . Dank dieser Feststellung konnte sofort
das Artillerie - und Mincnwerferfeuer vom Trichter ab auf loh¬
nendere Ziele gerichtet werden . Einige Tage später meldete
sich der Vizefeldwebcl von Vrandeiistcin aus Pforzheim frei¬
willig dazu , mit einer Patrouille auch noch das französische
Hindernis am und im Trichter zu entfernen.

Bei leicht dunstigem Wetter gelang es dank unaufmerk¬
samer französischer Beobachtung dem Vizeseldwebcl von
Brandenstei » mit Unteroffizier Vürkle ans Stuttgart , Gefr.
Hang aus Kohlheim . Gefr . Fischer aus Erzlingen . Musketier

Mohne » aus Böblingen , OelgeMmger ans Heringshausen.
Treiber ans Sillenbuch und Pöttinger aus Holzbronn O .-A
Calw um 2 Uhr nachm , unbemerkt i» den Trichter zu kom¬
men . dort das ganze Drahthindernis loszumachen und den
Trichter photographisch nach allen Seiten aufzunehmcn . lieber
den Trichterrand hinweg wurde die Ablösung französischer
Posten beobachtet . Dieser Patrouille wie der vorhergenannlen
gelang es außer de» sehr wertvollen Erkiiiidunsergebnissen,
noch zahlreiche von den Franzosen im Trichter zurückgelassene
Gegenstände . Wurfminc », Stahlhelme , Gasschutzmasken , Was-
fen, Patrone » und Hindernisgeräte zurückzuschaffen . Für ihre
kühne Tat erhielten das Eiserne Kreuz 2. Klasse der Unter-
vffizier Bürkle . Musketier Mohne », Gefr . d . L. Fischer . —
Otto Böttinger ist Bäcker in Holzbronn.

Ein origineller Russenfang.

Aus originelle Weise hat Her Zögling der Spöhrerschcn
Höheren Handelsschule , Wickershrim, zwei aus Rastatt ausgc-
rissene Russen wieder zur Verhaftung gebracht. Der junge Mann

war mittags im nahen Wald , um zn lernen , als er im Tanucii
dickicht i» der Nähe des Weges 2 russische Soldaten erblicke
Unerschrocken rief er sie sofort an , begann ein Gespräch mit ihnen
über woher und wohin , wobei sich herausstellte , daß die beiden
in Rastatt entlaufen und aus dem Wege nach der Schweiz waren
Wickershcim erbot sich, sie zu führen und ihnen den nahen Bodcn-
see zu zeigen. Freudig folgten sie ihm, erkannten in der Stadl
sehr bald , daß sie hereingefallen waren und machten ihrem Un¬
mut durch kräftiges Schimpfen Luft . Es gelang , sie zum Rat
Haus zu bringen und dort der Polizei zu übergeben . Deni be

herzten , entschlossenen 16jährigen jungen Mann gebührt alles Lob

Die Bewirtschastung und Verteilung unserer
wichtigsten Nahrungsmittel.

(2. Fortsetzung .)
Zucker » nd Fett.

Aehuliche Verhältnisse wie bei den Karlosfeln haben auch
zur Rationierung des Zuckcrverbrauchs geführt . An Zucker konn¬
ten wir in Friebenszeiten nicht nur den Bedarf des deutscher
Volkes voll befriedige», sondern wir hatten darüber hinaus ein«
nicht unbeträchtliche Ausfuhr , so daß mau im Anfang des Krie¬
ges der Meinung war , im Zucker eine schier unerschöpfliche Quelle

zu haben . Aber der Zucker war im weiteren Verlaufe des Krie¬
ges berufen , eine Ersatz - bezw. Ursprungsqucllc für viele zu>

Kriegführung unerläßliche Kampfmittel zu werden , deren im

Frieden zu ihrer Erzeugung verwendete Rohstoffe nach Wegfall
der Ueüersce-Eiufiihr nicht mehr zur Verfügung standen . Es

kann hier nur gesagt werden , daß die Heranziehung des Zuckers
zur Münitiouserzeugnug eine ausschlaggebende Rolle für die
Durchführbarkeit des Krieges spielt . Durch diese Tatsache und
durch den bedeutend vermehrten Verbrauch des Zuckers zur
menschlichen Ernährung findet auch seine Knappheit eine durch¬
aus natürliche Erklärung . Wenn in letzter Zeit immer wieder
die Behauptung auftritt , daß in den Zuckerfabriken große Mengen
Zucker lagerten , welche nicht abberufcn werden , so entspricht das
völlig den Tatsachen . Es sind dies die Vorräte , deren wir bis

zum Beginn der neuen Zuckerkampagne zur Befriedigung der zu¬
gebilligten Ansprüche der Bevölkerung restlos bedürfen , ein da¬
rüber hinausgehendcr Ucbcrschuß an Zucker ist nicht vorhanden.

Die durch die umimgänglichc Inanspruchnahme der deutschen
Zuckererzeugnng für eigentliche Kriegszwecke bedingte , verhält¬

nismäßig geringe Verbrauchszuckermenge ist umso bedauerlicher,
als gerade der Zucker am besten geeignet ist, die bestehende Fettnot
weniger fühlbar zu machen. Nicht nur , daß die im Zucker ent¬
haltenen Kohlehydrate ernährungsphysiologisch bei Fettmangel be¬
sonders wertvoll sind, kommen auch die mit seiner Hilfe hergestell¬
ten Ausstrichmittcl den Bedürfnissen der Bevölkerung am besten

entgegen . Der Fettmangel findet wieder , wie die Brotkornknapp-
hcit , seine natürliche Erklärung in der abgeschnittencn Einfuhr.
3,5 Millionen Zentner Butter und Schmalz fallen gänzlich aus.
20 Millionen Zentner cingeführle Oelfrüchte lieferten uns nichl
nur große Mengen Speisefette , sondern vor allen Dingen auch
das zur Erzeugung von Milch und damit Butter unersetzbar«
hochwertige Kraftfutter . Was fleht denn heute den Landwirten
noch zur Fütterung ihres Milchviehs zur Verfügung ? Das früher
durch reichliche Einfuhr in beliebiger Menge vorhandene KiMt-
futtcr gibt eS nicht mehr , Getreide , Kartoffeln und Kohlrüben
dürfen nicht verfüttert werden , bleiben nur Heu, Stroh und Fut¬
terrüben . Hinzu kommt, daß das Milchvieh vielfach neben seiner
Milchleistung trotz des verschlechterten Futters zur Arbeitsleistung
herangezogcn werden muß , so daß es fast verwunderlich erscheinen
muß , daß die Landwirtschaft noch die jetzige Fetterzcugung zu

erzielen imstande ist. Hinsichtlich unserer Fettversorgung dürfen
wir uns für die nächste Zukunft keinen zu große » Hoffnungen
auf Besserung hingebcn . Trotz Erschließung aller nur denkbaren
Hilfsquellen , wie Heranziehung bo» Knochen, Mohn , Sonnen¬
blumen , Bucheckern und anderen Samen , der Abwässerfettgewin-
nung usw . sind wir wohl an der Grenze unserer Leistungsfähig¬
keit cmgekommcn, nachdem wir im Juni eine kleine Ausbesserung
der Margariuezuteilung erfahren haben werden.

(Weitere 3 Aufsätze folge» in den nächsten Nummern .)

Wiederbeginn deS Landtags.

(SCB .) Stuttgart , 8. Mai . Der Landtag , dessen Einbe¬
rufung schon auf den 10. Mai vielfach angenommen wurde , wird
dem Vernehmen nach schon des jetzt tagenden Reichstags wegen
keinesfalls vor Pfingsten seine Einberufung zu erwarten haben.
Dagegen wird mit der Psingstmoche als Beginn zu rechnen und
eine mindestens vierwöchige Tagung einschließlich der AnSschuß-
siHungen in Aussicht zu nehmen sein.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seltinann,  Calw.
Druck u . Verlag der A . Oeljchlägrr 'schen Buchdrnckerei . Cal «-



K . Amtsgericht Calw.
2m Handelsregister für Einzelfirmen wurde Heu!« gelöscht:

die Firma Louis Scharpf in Liebenzell
und neu eingetragen:

die Firma Friedrich Ostwald , Hauptniederlassung
in Liebenzell » Inhaber : Friedrich Ohwald , Kaufmann

in Liebenzell.
Den 5. Mai 1917.

Oberamtsrichter Schwarz.

Stadlschuttheißenamt Calw.

Ms Lebensmittelmarke Kr. 47
können am Donnerstag

je3SM SDWse
zu 22 Pfg ., bei Feldweg , Stikel , Lonsumverein , Eerva , Schlaich,
Hegele , Ungemach , Pfannknch , Bincon , Kurz , Lung , Nühie,
Maier , Mörsch

ober 23S Gram Schlvchttköse.
Pfund ) bei Gg . Pfeiffer , Kempf , Lamparter , Dreiß , gekauft

werden.

Bon Montag ab nicht abgeholte Reste ohne
Karten.

Calw , den 7. Mai 1917.

Stadtschultheitzenamt : A. V. Dreiß.

Stadtschultheißenamt Calw.

Ans Lebensmittelmarke Kr. 50
Kann vom Freitag , den 11 . Mai 1917 ab , in sämtliche » ein¬
schlägigen Geschäften

3V Gramm Teißmaml
das Pfund zn S1 und 72 Pfg ., gekauft werden.

Ausgabe
der

Reischzntsgekarten fir Mai
am Freitag den 11. Mai ds ..

vorm . 8—9 /4 Uhr
vorm . 10— 12 Uhr
nachm. 2 - 3 ^4 Uhr
nachm. 3 '/e— 6 Ahr

Bnchstaben A .—F .,
G .- K ..
L.- R .,
S .—F.

Die ^ lusweisabschnitte der Zulage -Fleischkartcu für April sind
,nitzubringen.

Beim Abholeu der neuen Karte bitte Ich anzugeben , ob solche mit
oder ohne Geldzuschuß gewünscht werden . Es wird erwartet , daß Be¬
mittelte aus de» Gcldzuschuß verzichten.

Die Karten sind sofort beim Empfang nachznzählen : für angeblich
zu wenig erhaltene oder verloren gegangene wird kein Ersatz geleistet.

Ich bitte dringend , keine kleinen Kinder zu schicken, keine Hunde
pntzubringen und polizeiliche An - und Abmeldungen zu unterlassen.

Ealw , den 8. Mai 1917.

Stadtschultheißenamt : A. V. Dreiß.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

VMM - gesucht.
Teinacher Mineralquellen.

Emil Voßhardt.

K HVvr  L 'vlt .' tz
blsn vervrencke claber

Sü- « allons, ns!h« ol!sno, soltions slo. blolks Sirümpks, H
lsino 8Lum« o»gs« obo, öluson, Karilinon, ns« . Ä

SiNgstNNdt.
Heute Mittwoch abends
8 Uhr im Bad . Hof

B.

Verlaufen
hat sich seit Samstag Mittag

braune '
Dobemanichöildin.
Dieselbe ist abzugeben
bei

A. Sautter . Bahnwärter,
Kohlerstal.

Zum sofortigen Eintritt

junges

Mädchen
gesucht

zur Beihilfe in der Küche.

Groß » z. Scharfen Eck.

Gesucht wird nach Böblingen
auf 1. Juni braves , fleißiges

MSdchen,
welches Liebe zu Kindern hat.

Näheres zu erfragen
Hennefarth , Oeländcrle.

WM
nicht unter 18 Jahren
finden in unserem hiesigen

Werk Beschäftigung.
Qnittnngskärien bezw.

Arbeitsbücher
8 sind mitzubringen.

jP«l»er!«M Mitwelt.

Prima ungarischen

Rotklee-
Samen,

das Liter zu Mk . 6 .80,
haben abzugeben

Köhler L Pflaum,
Weilderftadt.

Prima

MM -Msch
in Gelee,

Dose 90 Pfg . und 120 Pfg .,

Sardinen,
Dose SO Pfg . und 110 Pfg .,

Rollmops,
Stuck 2g Pst, . .

SM - undL»i>!m »erci«.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

KM - zu Originalpreisen "WS
100 Big . Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.60
100 „ .. 3 .. 2 .30
100 .. 3 2 .60
100 „ .. 4 .2 .. 3 .20
100 .. ,. 6 .2 .. 4 .60

Versand nur gegen Nachnahme
von 100 Stück an.

'hiaarron prima Qualitäten von
100 - 200 Mk . p . Mille

Goldenes Heus,
Zigarettenfabrik » G. m. b. H.

Köln,  Chrenftraße 34.
Telefon A 9068.

3m Allsttage-es Kriegreniöhruags-Amts
bitten wir

Getreide -HMer. -Agenten.
Nk - - WerhSkdler),

unseres Bezirks
i« ^ ' ihrer Messen.

ltzanSrlskammrr Calw.

Gechingen» den 9. Mai 1917.

Danksagung.
Bei dem Hinscheiden unseres vor dem Feinde

gefallenen lieben unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Karl Süßer.
Musketier,

zm Jnf .-Regt . 12S, 6. Komp .»
ist uns viele , wohltuende Teilnahme

bezeugt worden , wofür wir auf diesem Wege herz¬
lich danken . Insbesondere danken wir für die zahl¬
reiche Beteiligung am Trauergottesdienst von hier
und auswärts , Herrn Pfarrer Grundgeiger für
die trostreichen Worte , dem hiesigen Beteranen-
und Militär -Verein , sowie der Freiwilligen Feuer¬
wehr.
Lin Name « der trauernde « Hinterbliebene « :

der Vater : Michael Süßer.

Schsiieh.
Eine Partie

starke Eich«
sowie

eiae Me Eiche
hat zu verkaufen . Zusammenkunft
Freitag , den 11 . ds . vormittags
8 Uhr gegenüber dem Maschinen¬
haus.

Johannes Rentschler.

HHnerfntier,
Mensuller,

so lange Vorrat

SM - Nd Lnsmmeiii.

Bettnässen
sofort Befreiung garant . Alter
u . Geschl . angeb . Auskunft kosten !.
Merkur -Bersand München»

Neureutherstraße 13/38.

rPartie Stangen
mittlerer Größe,

zu kaufen gesucht.
Angebote au die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

jeder Art erhalten Sie
rasch und sauber in der

Druckerei dieses Blattes.

Mch-SchMlNk!
Einen Wurf schöne gesunde

setzt dem Berkanfe aus

Jos . Krug sen.»
Weilderftadt.

Stammheim.
Lin Paar schöne, starke

Zug-
Stiere

Jakob Zizmann » Glaser.

Althengftett.
Eine gute

Milchkuh
mit dem 3. Kalb , und eine starke

Xalbin
samt Kalb sRotscheck) setzt dem
Verkauf aus

Karl Straile » Gipser.

Ein Paar schön.Stiere
schon etwas angewöhnt , sowie eine
trächtige Simmentaler

Kalbin
verkauft

Karl Hartmann »z. „Sonne".
Bad Liebenzell . H

-'1 '̂

*»
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